




¶Wan Gottes Gnaden Wir Elſſt

Friederich, Herzog Sachßen,
Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Land—

graf in Thuringen, Marggraf zu Meißen, gefurſteter Graf
zu Henneberg, Graf zu der Mark und Ravensberg, Herr zu

Ravenſtein rc. ec.

A uIrkunden hiermit und fugen zu wiſſen; So ſehr
J

F

Gott ruhende Vorfahren haben angelegen ſeyn laſ—
v es ſich auch ſchon ſeit langen Zeiten Unſere in

ſen, durch geſcharfte Strafgeſetze das hieſige Fur—
ſtenthum und Lande von der daſſelbe druckenden Laſt
der fremden Bettler und Landſtreicher zu befreyen,
und ſo eifrig Wir auch dieſen Endzweck wahrend der
Uns von Gott verliehenen Jahre Unſerer Regierung
durch die in Handen habenden Mittel zu befordern
geſucht haben, ſo hat dennoch die betrubte Erfah—
rung aelehret, daß bloße Verbote und einzelne Hand
lungen der Gerechtigkeit hierzu nicht hinlanglich ſind,
ſondern daß das Uebel aus dem Grunde gehoben wer

den muß.

Es hat lUns demnach zu ungemeinen Landes—

vaterlichen Wohlgefallen gereichet, daß durch die
vereinigte Bemuhungen Unſerer Regierung, Con—
ſiſtorii und Cammer, und unter Mitwurkung Un—

u ſerer
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ſerer getreuen Landſchaft ein Plan zu Stande gekom
men, durch welchen Unſere hieſige Furſtliche Lande
von der druckenden Laſt des Bettelns befreyet wer—
den konnen, und die Sicherheit wieder aufleben
wird, die jeder Unterthan mit Recht fordern kann,
und die Wir jedem auch ſo gerne gewahren mochten.

Weil aber, wenn das Betteln in einem Lande
abgeſtellt werden ſoll, vor allen Dingen dahin zu ſe—
hen iſt, daß die im Lande wohnhaften Armen ver—
ſorgt werden, und ihre gegrundeten Beſchwerden
ihre Erledigung erhalten, ſo konnen Wir:

M Nicht bergen, daß die guten menſchenfreundli
chen Geſinnungen verſchiedener Kirchſpiele und
Gemeinden, die bereits unter der Leitung ihrer
wohldenkenden Geiſtlichen Einrichtungen zu
Verſorgung ihrer Armen gemacht haben, oder
doch ſolche zu treffen bereit ſind, Unſern voll—
kommenen Beyfall verdienen. Gleichwie Wir

aber nun verhoffen, daß dieſer ruhmwurdige
Eifer an den Orten, wo er ſchon vorhanden,
nie erkalten, und wo er noch nicht in der Maße
da, wie es Unſer Landesvaterlicher Wunſch
iſt, mit doppelter Starke erwachen werde; Al—
ſo hegen Wir zu Unſern ſammtlichen Landes—
Unterthanen das gute Vertrauen, daß ſie die
Bemuhungen ihrer hierzu ganz beſonders an—
gewieſenen Geiſtlichen und Obrigkeiten kraftigſt
unterſtutzen werden, und daß Wir mit beru—
higtem Herzen Uns bald werden uberzeugen
konnen, daß kein unverſorgter, kein ungetro—
ſteter Armer in Unſern Furſtlichen Landen ſich

befinde.



befinde. So wie nun aber auch die dem geiſt—

lichen Beruf ganz angemeſſene vorzugliche
Sorgfalt eines Geiſtlichen, oder die Bereitwil
ligkeit einer Gemeinde in der Erfullung der
ſchonen Pflicht des Wohlthuns Unſerer Auf—
merkſamkeit nie wird entgehen konnen, und
Wir derſelben zu ſeiner Zeit eingedenk ſeyn wer—

den, ſo wurde es Uns auf der andern Seite
Leid thun, wenn Wir um der Wohlfahrth des
Ganzen willen, den einen oder den andern zu

der Erfullung der Pflichten nothigen mußten,
die Wir zu ſeiner eignen Beruhigung, ihm
ohne Unſere Landesherrliche Erinnerung un
ausloſchlich eingepragt wunſchten.

D Weil nunmehr die Armen hieſiger Lande ihre
behorige Verſorgung erhalten haben, und al—
ſo das Betteln derſelben eine ſtrafliche Liebe
zum Mußiggang verrathen wurde, Wir auch
keime Verbindlichkeit Unſerer getreuen Unter—
thanen abſehen konnen, fremden Bettlern und
Vagabunden Allmoſen zu geben, ſo ſetzen, ord

nen und wollen Wir hiermit:

A) Daß nunmehr alles Betteln in den hieſi
gen Furſtlichen Landen von dem J

AA“ dieſes rygg Jahrs an, ganz—
lich ünd bey Zuchthausſtrafe verboten
ſeyn ſoll, und zwar nachfolgenden Be—
ſtimmungen:

B) Allen



B) Allen Einheimiſchen iſt alles Betteln un—
terſagt, jedoch iſt hierunter nicht zu ver—
ſtehen, wenn ſie von den Schultheißen
ihres Orts, die ihnen von guten Herzen
zugedachte Victualien und Gelder abhoh
len; Dagegen bleibt ihnen alles Abhoh—
len aus den Hauſern der ubrigen Land
leute, alles Anbetteln um Geld der Ein—
heimiſchen und Fremden bey Zuchthaus
ſtrafe verboten, und zwar in der Maſſe,

daß der einheimiſche Arme der zum er
ſtenmal auf einen unerlaubten Einſamm—
len befunden, oder nur deſſen uberfuhrt

wird, ſofort arretiret, vor des Orts
Obrigkeit gebracht, von dieſer mit ei—

nem Verweiſe belegt, nach ernſtlicher
Vermahnung aber wieder entlaſſen, der

Frrevel hingegen protocolliret werden
ſſoll; Dagegen aber, wenn er dieſe

verbotene That zum zweytenmal ver
ubt, er von der vorhandenen Militz,
oder jedes Orts Obrigkeit ſofort zu ar—
retiren, und mit einem Commando auf
das Zuchthaus abzufuhren iſt.

Hier wird er nun zwar fur das erſte—
mal nicht lange behalten werden, ſollte
er ſich jedoch wieder auf ſolchen Wegen be
treten laſſen, ſo wird er langer daſelbſt
bleiben und ſeine Bosheit an dem Pran
ger bußen muſſen. Beyfernern Verge—
hen hat er unbeſtimmte, und nach Befin—
den, als ein nicht zu beſſernder Boſe—

wicht



wicht ewige Zuchthausſtrafe zu gewar
ten. Da Wir hiernachſt verhoffen, daß
jeder Arme ſich beſcheiden und fleißig be—

tragen wird, ſo thun Wir auch kund,
daß nach den getroffenen Einrichtungen
das Betragen eines jeden Armen nicht
verborgen bleiben, und daß Fleiß und
Wohlverhalten verhaltnißmaßig belohnt,
Bosheit aber und Faulheit ohnfehlbar

beſtraft werden wird.

C) Allen Fremden, die mit Unſerer Landes
herrlichen Erlaubniß verſehene Colle
ctanten ausgenommen, ſie mogen Ramen

haben wie ſie wollen, Vornehmen und
Geringen, insbeſondere aber den ſoge—
nannten Staatsbettlern, auf dem Lan—
de bettelnden Handwerkspurſchen, wenn

ſie einmal gewarnet worden, immaßen
ſolche in den Stadten ihre Abfertigung
erhalten, wird das Betteln bey Zucht

hausſtrafe unterſagt, mit dem Anfugen,
daß ſie das erſtemal auf kurze Zeit auf
das Zuchthaus gebracht, hierauf aber
ihrer Obrigkeit auf Verlangen als Tau
genichtſe ausgeliefert oder zum Lande hin

ausgejagt, auch nach Befinden vorhero
an den Pranger geſtellt werden ſollen.
Auch ſollen hierunter begriffen ſeyn, alle
Streicher, die ohne behorige Paße her
umlaufen, und alle Handwerkspurſche,
deren Kundſchaften uber ein Jahr alt

ſind, wenn ſie gleich nicht bettein, in—

b gleichen



gleichen die, ſo die Streicher hegen und
ihnen gehehlen. Solte einer von dieſen
zum andernmal ſich betreten laſſen, ſo
wird er auf unbeſtimmte und nach Be—
finden Lebenslangliche Zeit auf das
Zuchthaus gebracht.

ZJ Daaber dieſes Verbot nicht eher ganz wurk—
ſam werden kann, bis auch von Seiten der
Gebenden durch ein unzeitiges Mitleid die von
Uns hegenden Landesvaterlichen Abſichten
nicht geſtort werden, ſo befehlen Wir hiermit,
daß alles Allmoſengeben, wenn es nicht in der

von einem jeden Pfarrer herzuſtellenden
Maße geſchiehet, mit 2. fl. ſtraffallig ſeyn, und
dieſe Strafe eines jeden Orts Armencaſſe zu
berechnen, und von eines jeden Orts Obrig—
keit zu ſeiner Zeit der Policehcommißion anzu

zeigen ſeyn ſoll.

4) Jtt zur Aufrechthaltung der von Uns getrof

fenen wohlthatigen Anſtalten und zur Be—
ſchutzung des Landmanns eine Anzahl leichter
Reuter errichtet worden, welche die vorhan
denen Streicher und Bettler auch ihre Heh—
ler vhne weiteres aufheben und auf das Zucht
haus bringen ſollen, und haben alle Landes
unterthanen, ſie mogen unter der Miliz ſeyn
oder nicht, ihnen ohne Weigerung und bey
Vermeidung ſchwerer Strafe hierunter alle
hulfliche Hand zu leiſten.

5) Haben



5) Haben Wir bey der Errichtung der reuten—
den Miltz die einzige Abſicht gehabt, Unſere
liebe Unterthanen von der ubermaßigen Loſt
der fremden Bettler zu entledigen, und glau—
ben daher, daß dieſe Unſere Unterthanen den
geringen Beytrag an Fourage und das freye
Quartier fur den Reuter, ſo wie ſolches noch

ferner requliret werden wird, ohne Anſtand
und mit gutem Herzen uber ſich nehmen wer—

den. Damit hieraus aber keine neue Be—
ſchwerde Unſerer Unterthanen entſtehen moge,

Lſo ſind Wir der ernſtlichen Willensmeynung,
daß die gedachten Reuter außer dem freyen

Obdach und der regulirten Fourage nicht das
geringſte, an Geld, Victualien, Fourage,
Aufwartung oder dergleichen verlangen, viel—
mehr einem jedem ehrlichen Landesunterthan
mit gebuhrender Art und glimpflich begegnen 11
ſollen, verordnen auch anbeh, daß jeder Schul—

theis und Einwohner befugt ſeyn ſoll, im Fall
er eine ungebuhrliche Zunothigung von einem
Reuter wider Vermuthen erfahren wurde, ſol—
chen auf der Stelle arretiren, und an die Mi—
litargerichte nach Coburg, ohne Bezahlung ei
niger Koſten abfuhren zu laſſen.

Wie wir denn nun beh der Ausfſuhrung dieſer
ganzen Sache, nichts als eine gewiſſenhafte Erful— J
lung Unſerer theuern Landesherrlichen Pflichten vor
Augen gehabt haben, als gebieten Wir andurch Un—
ſern Pralaten, denen von der Ritterſchaft, Unſern
Beamten, Rathen in den Stadten, Gerichtshal—
tern Forſtbedienten, Schultheiſen und ſonſten man

higlich,



niglich, alle dem Vorſtehenden gebuhrende untertha—

migſte Folge zu leiſten, fo lieb denenſelben Unſere
Furſtliche Gnade und die Vermeidung nnausbleib—
licher ſcharfer Ahndung ſeyn kann, befehlen auch

eines jeden Orts Gemeinde, Tafeln zu errichten
auf welchen das Verbot des Bettelns bey Zucht—
hausſtrafe zu bemerken.

Urkundlich haben Wir dieſes Mandat eigen
handig unterſchrieben, und mit Unſerm Furſtlichen

Jnſiegel bedrucken laſſen. Gegeben Coburg zur
Ehrenburg den rqœaœ Auora? 1788.

gereniſſimw.
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